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nothleidende jüdische Bevölkerung in Galizien, 
| welches durch den Hilfsverein in Wien eingeleitet 
In der Wiener Zeitung vom 24 у. М. war das nach- | und geführt werden wird, unterstützt werde. In 
stehende Handschreiben des Kaisers veröffentlicht: | diesem Aufrufe wird zugleich angedeutet, dass 
Lieber Dr. у. Koerber! Anlässlich Meines sieb- | das Hauptaugenmerk der Rettungsaction in Ga- 


zigsten Geburtsfestes sind Міг von der gesammten | 1 en auf die künstliche Impulsgabe für Hausin- 
Bevölkerung so zahlreiche Glück- und Segenswünsche zu- 


gekommen und sind auch so vielfache loyale Kundgebu- 
ngen aller Art erfolgt, dass die allumfassende Anhäng- | in unserer Bescheidenheit zur lebhaften Genug- 
lichkeit an Meine Person in erhebender Weise zum Aus- thuung, dass die Idee der Zuführung des beschäf- 
drucke kam. ` 
Tiefbewagt beauftrage Ich Sie, allseits Meinen Чаи Јо onaket ania tess Bas pe 
wärmsten und innigsten Dank, welcher auch in schlechtes dazulande zur Hausindustrie, für welche 
die fernste Hütte dringen soll, zu verkünden. wir von unseren politischen Gegnern und Verfol- 


Alle Meine Völker mögen wissen, dass Ich ihrem gern Märtyrerqualen ernteten, in der grossen Welt 
Wohle Mein Leben geweiht habe, dass Ich Mich glück- | ich so siegreich Bahn gebrochen hat. 


lich schätze, ihr Gedeihen zu fördern, dass ich in Loya- Я 
lität, Patriotismus und In gegenseltigem Ver- | Bei der Verfechtung des Gedankens der Haus- 


trauen die festen Stützen erblicke,aufwelchen | industrie für die armen galizischen Juden haben 

die Zukunft des Vaterlandes ruht. | wir die Umstände ganz deutlich überblickt, dass 

Gott der Allmächtige segne und schütze das Band, | eine Massenauswanderung hierländischer Juden 
welches Mich und Meine Völker umschliesst. Я я 2 e А 

Ischl, am 19. August 1900. | unthunlich wäre, weil diese sich bis dato aus 

Franz Joscph m. p | nicht selbst verschuldeten Uhrsachen nicht accli- 

matisirt haben, zum grossen Theile weder ein 

| Handwerk noch welche Arbeit verstehen und in 

neubezogenen Ländern keine Existenzberechtigung 


Der Dank des Kaisers. 


dustrien gelenkt wird, und nun gereicht es uns 


Die internationale Hilfsaction finden würden. Zur inneren Colonisation wären 

für die armen Juden in den galizischen | die enormen Mittel nicht vorhanden und uns kam 
Kleinstädten. es nie auf den Gedanken, auf die Fonds der «Je- 

Te wish Colonisation Association» und «Alliance 

XXII. Israelite Universelle» hinüberzuscheelen, denn 


Wie uns aus Deutschland mitgetheilt wurde, | diese Welt-Humanitätsanstalten thun für die un- 
haben die B'nai B'rith Logen daselbst einen sehr | geheuere Judenmasse in Galizien nichts, rein nichts 
warmen Aufruf an die jüdische Bevölkerung in | trotzdem die «Alliance» in einem Aufrufe an die 
diesem Reiche ergehen lassen, mit welchem da- | deutschen Juden, welcher vor zwei Monaten in 
hingewirkt wird, dass das Hilfswerk für die | Berlin erschien, behauptete, dass die «Jewish Coloni- 
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zation Association» für Galizien im Stillen thut. 
Was thut dieses Institut für Galizien? Dasselbe 
hat in Tarnow, Stanislau und Kolomea drei Cre- 
ditgenossenschaften gegründet! Und das wäre die 
Hilfe für 300.000 erwerbslose Menschen jüdischer 


Confession dazulande? Solche Genossenschaften 


bestehen in Galizien in der Zahl von 4670 und. 


alle diese sind nicht im Stande, die Erwerbsthä- 
tigkeit der beschäftigungslosen Judenmenge zu 
heben. Wir können hiermit der «Jewish Coloni- 
sation Association» das gewissenshafte Zeugniss 
ausstellen, dass diese für das erbarmungswürdige 
Galizien ganz und gar nichts thut; Gesuche, die 


von Galizien einlaufen und die gewisse Volks- | 


nothwendigkeiten enthalten, einfach unbeantwortet 


lässt und in den Papierkorb schmeisst.*) Die Mittel | 
für entsprechende innere Colonisation aufzubringen 
wäre daher einDing der Unmöglichkeit. Eine Gross- | 


industrie, wenn diese sich in Galizien auch aus- 
gestalten würde, könnte zur Milderung der jüdi- 
schen Erwerbsthätigkeit auch nichts beitragen, 
denn die beschäftigungslosen, 


arbeiter unverwendbar und würden den Sabath 
für die Fabriksarbeit um keine noch so geartete 
Existenzverbesserung entweihen wollen. Von all. 
diesen Gesichtspunkten ausgehend haben wir die 
Hausindustrie als das unbestreitbar zulässigste 
oeconomische Remedium für unsere armen Mit- 
brüder herausgefunden. 

Bei Betreibung einer Hausindusnrie kann der 


galiz. Jude bei seiner Frömmigkeit und Gotterge- | 


benheit beharren, er arbeitet 6 Tage in der Woche 
und ruht am Sabath, er weiht und heiligt diesen 
Ruhetag, nicht wie der christliche Arbeiter den 
Sonntag meistens in der Schnapsboutique, son- 
dern im Gotteshause, mit Gebeten und Gesängen, 


eine gottesdienstliche Weihung, die ganze Woche 


physisch gearbeitet und am Ruhetage sich dem | 


Ideale der Gottergebung gewidmet. Bei Hausin- 


dustrien ist jede noch so erschütterte körperliche |. 
д ) Р | biner ihre eigentliche Function als Lehrer und Richter 


Kraft verwendbar, eine Strickmaschine kann das 
schwächlichste und zarteste Mädchen bedienen und 
4—5 Gulden wöchentlich verdienen, wie die 400 
Strikmaschinen zeugen, welche seit der Zeit un- 


*) Bei Gelegenheit werden wir uns über das Wirken der 
Jea in Galizien mehr aussprechen. Geduld! 


ausgehungerten | 
und entkräfteten galiz. Juden wären für Fabriks- | 


serer diesbezüglichen Agitation dazulande in Ver- 
wendung gekommen sind und und sich nicht wie 
wir denken, mit der Erzeugung exportfähiger 
Strumpfwaren beschäftigen, sondern für den blos- 
sen häuslichen Lokalbedarf in einigen Orten ar- 
beiten. i 

Wir werden diesen Artikel in unserer nächsten 
Nummer fortsetzen und den Beweis erbringen, dass 
die Lage des Strumpfwaren-Marktes in der Welt 
thunlich macht, dass in Galizien auf 30.000, sagen 
dreissigtausend Strickmaschinen in armen jüdischen 
Häusern ununterbrochen gearbeitet wird und dass 
für das Ergebniss dieser Arbeit das Absatzgebiet 
in der Welt vorhanden ist. Durch 30,000 Strick- 
maschinen wären 15000 Familien in Galizien vor 
Noth hinweggeholfen. 


EEE 
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Das Rabbinerwesen in Galizien. 


Von $. M. Lazar. 

Was ist ein Rabbinat? Diese in fortgeschrittenen 
Provinzen so leicht zu definirende Institution ist im fin- 
steren Galizien nicht so selbstverständlich. Ein Rabbinat 
in G. ist noch weniger als ein relativer Begriff. Ist schon 
die Aufgabe der Rabbiner als Seelensorgerei oder Lei- 
tung des Ritus an und für sich weder historisch be- 
gründet noch in irgend einem der unzähligen jüdischen 


| Religions-Codexe angeordnet oder auch nur vorausgesetzt, 


so ist dasselbe in G. heutzutage einfach überflüssig und 
störend. Es gibt kaum eine rituelle Function, die an 


einem Rabbiner gebunden wäre. Mit der Aufhebung 


des Opfercultus und des ahronidischen Priesterthums bei 
der Zerstörung des jerusalmitischen Tempels ist die Be- 
rechtigung ritueller Handlungen vorzunehmen, jedem ein- 
zelnen Juden zuerkannt worden. Und so blieb es auch 


| bis heutzutage, trotz der Jahrhunderte alten Institution 


der Gemeinderabbiner. Bis vor wenigen Dezenien erfreu- 
te sich das Rabbinat allerdings eines würdigen Amtes, 
ja es vertrat zwei Ämter, den ausser der talmudischen 
höheren Schule (Jeschiwa), welche die meisten Rabbiner 


i | буй ge атр Ж. e : N д 
er bindet im Mahle, ser an Sapallıe verzehrt, | bei sich instituirten, war doch jedes Rabbinat ein förm 


Gerichtshof, welcher in sämmtlichen zwischen 
Gemeindemitgliedern ausgebrochenen Streitigkeiten mit 
Erfolg entschid. Diese Ämter hatten jedoch mit dem 
Ritus nichts zu thun. 

Unter den heutigen Verhältnissen haben die Rab- 


licher 


eingebüsst: andere, zeitgemässe, wie die ihrer Berufs- 
genossen in reformirten Gemeinden, haben sie sich nicht 
zu sichern verstanden, und so blieben sie in den Ge- 
meinden, wie ein fünftes Rad an einem Wagen. Mit dem 
Verlustder Leistungsmöglichkeit hängt naturgemäss auch 


| der Verlust des Ansehens und der Würde zusammen. 


Das Rabbinat ist zum blosen bedeutungs- 


lr eer бузу. 


SPRAWIEDLIWOŚĆ 


Seite 3. 


losen Titel herabgesunken, den man in der 
Regel won «dem Солаат е н zu erben т а 
obendrein für Geld zu kaufen pflegt. Ein 
würdiger Gelehrter, der sich dieser beiden Umständen 
nicht erfreut, würde sich vergeblich bemühen, auch nur 
auf den kleinsten Rabbinerposten zu reflectiren, mag er 


{ 


auch mit den besten Fähigkeiten und mit den ausgezeich- | 


netsten Zeugnissen versehen sein. 


Die kleineren Gemeinden ertragen gern oder 


ungern diese ihnen von ihren Vorfahren auferlegte Last, | 


blos weil sie zu den durch das Alter geheiligten Sitten 
gehört, während grössere Gemeinden, deren Vorsteher 


der Stimme der Vernunft zugänlicher sind, diese Bürde | 
bereits abzuschütteln sich anschickten, um sich mit an- | 


spruchlosen Dajanim und Rabbinatsverwesern zu be- 


gnügen. 


Schon waren durch Jahre die erledigten Rabbiner- | 
posten der meisten grösseren Gemeinden unbesetzt, als 


das neue nach der Schablone der westlichen Provinzen 
geformte Cultusgese.z in Kraft trat, nach welchem jede 
Gemeinde einen definitiven Rabbiner haben muss. 
Übel ist so mitfxirt. 


Die Folgen dieses unnatürlichen Zustandes sind | 


gradezu beschämend. Das Volk konnte die Unthätigkeit 


und Unbrauchbarkeit der Rabbiner nicht lange ruhig | 


zuschauen. Ein beträchtlicher Theil der Mitglieder jeder 
Gemeinde lehnt sich gegen den Rabbiner auf. Letzterer 
muss sich — wenn er austandshalber nicht unter den 
Fliegeln der noch immer einflussreichen chassidischen 


Rabbis oder ihrer Nachkommen Zuflucht zu suchen ge- | 


neigt ist — Verachtung, Hass, Insultation und nicht 
selten rohe Attaque gefallen lassen. In den besten Fäl- 
len wird der Rabbiner blos geduldet und für einen an- 


ständigen Bettler gehalten, dessen man sich nicht entle- | 


digen kann. Dass kein solch bedauernswerter Rabbiner 
irgend welchen Einfluss auf die Gemeinde übt, liegt in 
der Natur der Sache. Der galizische Rabbiner ist ein- 


nicht dessen Lage und die Bedürfnisse, ebenso wie er 
Weltfragen gegenüber theilnahmslos 
hockt, weil er nicht ein Kind 


den allgemeinen 
in seiner Lethargie 
seiner Zeit ist. 
Gleichsam um sich um jeden Preis irgend eine 
Geltung zu verschaffen, betrachten sich nun die Rabbi- 
ner als Vertreter der todten Buchstabe und wo es nur 
angeht, lassen sie ihr unheimliches Dasein fühlen, in- 
dem sie die rituellen Normen möglichst zu verschärfen 
suchen, was, beim heutigen Freiheitsdrang und den ra- 


tionalistischen Bestrebungen, gewiss nicht moralischen | 


Sinn und Bliebtheit der Religion beim Volke zu erwec- 
ken geeignet ist. So oft jemand das Gutachten eines 
Rabbiners in einer Religionssache in Anspruch nimmt, 
kann er sicher sein, dass er mit einem Ver-oder Gebot 
reicher sein wird. 

(Schluss folgt). 


— en — 


Baron- Hirsch -Stiktung, 


(Fortsetzung) 
B 
Handwerk. 


Wie in den Vorjahren wurden auch im abgelaufe- 
nen Schuljahre eine bedeutende Anzahl von Absolven- 
ten der Stiftungsschulen bei Handwerkern untergebracht. 
Die Kosten für einen Theil derselben wurden, da die 
Stiftungsmittel erschöpft waren, von der Frau Baronin 
v. Hirsch bestritten. 

Der Stand der Handwerkslehringe stellt sich fol- 
gendermassen : 

Nach Schluss des Schuljahres 1897/98 verbleiben 
in der Lehre in: Buczacz 21, Boryslaw-Drohobycz 7, 
Gwozdziec 8, Horodenka 17, Kolomea 84, in Czernowitz 
(durch Vermittlung des Local-Comites in Kolomea unter 


| gebracht) 45, Kozlow 4, Lemberg 34, Monasterzyska 15, 
Das | 


Кама ruska 15, Sassow 5, Skole 8, Sniatyn 8. Solot- 
wina 5, Stanislau 68, Stryj тт, Tarnopol 35, Tysmie- 
піса 2, Zaleszczyki 12, Zborow 15, Dabrowa 3, Neusan- 
dez 4, Rozwadow 3, Rzeszow 8, Tarnow 2, Zablocie 1, 
Bojan ı, Floridsdorf ı, Wien (durch den Handwerker 
verein) тот, Wien (mit Stipendien versehen) б. Zusam- 
men 529. 

Im Laufe des Schuljahres wurden freigesprochen 
in: Buczacz 5, Gwozdziec І, Kolomea 21, Lemberg 4, 
Sniatyn т, Stryj 3, Zaleszezyki 7, Zborow т, Zioczow *) 4, 
Neusandez т, Rzeszow 2, Tarnow т, Zablocie т, Bo- 


| jan т, Floridsdorf т, Wien 26. Zusammen 80. 


Nach Fächern geordnet: Tischler 25, Schlosser ır, 
Tapezierer 6, Schneider 5, Spängler 4, Schuster 4, Hut- 
macher 4, Drechsler 3, Koffermacher 3, Gelbgiesser 2, 


| Bnchbinder 2, Buchdrucker 2, Kürschner 2, Riemer 2, 
| Hufschmied т, Uhrmacher т, Bürstenbinder т, Schilder- 
mal moralisch todt; als lebendes Denkmal einstiger | 
Grösse schleicht er unter den Lebenden, die ihn wie | 
ein Gespenst weichen. Er vermag nicht mit dem Volke | 
zu fühlen, weil er nicht ein Kind des Volkes ist, er kennt | 


maler т, Fotograf т. Zusammen 80. 

Nach dem ferner 56 Knaben, von denen 27 in 
Wien untergebracht waren, die Lehre verlassen haben, 
verblieben bei Meistern in: Buczacz 13, Borystaw-Dro- 
hobycz 7, Gwoidziec 2, Horodenka 15, Kolomea 55, 
Czernowitz (durch Vermittlung des Local-Comites in 
Kolomea untergebracht 42, Koz-low 4, Lemberg 30, 
Monasterzyska 15, Rawa ruska 4, Sassow 5, Skole 8, 


| Ѕпіаќуп 3, Solotwina 4, Stanislau 68, Stryj 8, Tarnopol 


35, Tysmienica 2, Zaleszczyki 5, Zborow 4, Dąbrowa 3, 
Neusandez 2, Rozwadow 2, Rzeszow б, Tarnow т, Wien 
(durch den Handwerkerverein untergebracht 49, (Wien 


| (mit Stipendien versehen) 5. Zusammen 397. 


Im Schuljahre 1898/99 wurden bei Handwerkern 
untergebracht in: Bialykamien 8, Boryslaw-Drohobycz 
6, Buczacz 9, Bursztyn I, Gwoädziec 4, Kossow 2, Ko- 
lomea 64, Lemberg (durch Vermittlung des Loc.-Com. 


| in Kolomea 18, Lemberg (durch Intervention des Herrn 


Dr. Schaff 15, Monasterzyska 6, Ottynia 7, Pomorzany 
2, Sassow 2, Sniatyn тт, Stanislau 82, Stryj 5, Tarno- 
pol 3, Tysmienica т, Zaleszczyki т, Zloczow 21, Mie- 


*) Diese Lehringe sind im Status nicht geführt worden. 
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lec ı, Neusandez ı, Rzeszow 3, Tarnow 7, Zablocie 2, 
Wien 47. Zusammen 329. 


Somit betrug der Stand der Lehrlinge mit Ende | 


des Schuljahres 1898/9 726, also um 197 mehr als im 
vergangenen Jahre. Ferner wurden an 20 Zöglinge des 
Brodyer Weisenhauses behufs Zuführung derselben zum 
Handwerke und an 84 Handwerkslehringe in der Bu- 
kowina Stipendien gewährt. 

In der Schlosserwerkstätte zu Rzeszow waren im 
abgelaufenen Schuljahre 21 Knaben placirt, so dass in- 
clusive der freigesprochenen Knaben die Gesammtzahl 
der im Laufe des Schuljahres 1898/9 subventionirten 
Handwerkslehringe узт betrug. 

Weiters wurde eine Anzahl fleissiger Gewerbe 
und Fachschüler mit Stipendien bedacht. 

(Fortsetzung folgt). 


Correspondenzen. 


Baden b. Wien. Wenn man das rege, bewegte 
Leben, das hier seit Beginn der Hochsaison herrscht, nur 
so im Vorübergehen betrachter, man wäre versucht, zu 
glauben, es hätten hier ausschliesslich die Reichen der 
Welt, die vom Glücke besonders Begünstigten, ihre Som- 
merrefidenz aufgeschlagen, und selbst die Leidenden und 
Inwaliden unter ihnen, jene Jammergestalten, denen man 
auf Schritt uud Tritt begegnet, zählen zu jener Sorte 


Unglücklicher, die wenigstens in dem einen Glück haben, | 


dass sie Geld und Gut besitzen, womit sie sich das Da- 
sein trotz Leiden und Beschwerden so bequem und er- 
träglich als möglich gestalten können. In Wirklichkeit 
ist dem nicht so. Genauer betrachtet, zeigt das grosse 
licht- und glanzvolle Bild auch so manche pecuniäre 
Schattenpunkte. In seiner Aeusserlichkeit einfach, be- 
scheiden und fast verschüchtertauftretend, sticht nähmlich 
ein gewisser Theil der Curwelt förmlich von der Menge 
ab und bildet gleichsam ein loses, unzusammenhängen- 
des Glied in der eleganten, farbenreichen Menschenkette, 
die schier endlos nach allen Ecken und enden der Frem- 
denstadt dahinzieht. Es sind dies die Besitzlosen, die 
Enterbten des Glückes, die sich den kurzen Aufenthalt 
in der kostspieligen 'Thermenstadt geradezu erkämpfen 


und erringen müssen, und wenn sie dies zuwege ge- | 


bracht, nur die Leidens-, aber nicht die Freundengenos- 
sen der Curgäste sind. Und doch schätzen sich diese 
Leute glücklich, wenn sie die ihnen dringende Badecur 
recht und schlecht durchmachen können, gleichviel, ob 
sie dies aus Eigenem oder durch Inanspruchnahme der 


Wohlthätigkeit bewerkstelligen. Und dass hier auf hu- | 


manitärem Gebiete, speziell für unsere Glaubensgenos- 
sen, wenn auch nur im Kleinen, Vieles nach dem Mus- 


terbilde der Haupt- u. Muttergemeinde des Reiches nach | 


der nahen Wiener Cultusgemeinde geleistet wird, mag 
aus der Thatsache erhellen, dass die hiesige Cultusge- 
meinde mit ihrem wackeren, vielverdienten Vorstande 
an der Spitze, eine Armencassa in’s Leben gerufen hat, 
aus welcher alljährlich während der Sommersaison arme, 


zur Cur hier weilende Kranke, ohne Unterschied des 
Standes und Ranges, vier bis sechs Wochen hindurch 
mit entsprechenden Geldbeträgen bedacht werden. Leider 
aber erweist sich dieser Quell echter Gemillas chassodim 
dieser Born echter Humanität und Nächstenliebe, namen- 
tlich in den letzten Jahren, infolge des immensen Zu- 
zuges armer Curbedürftiger als viel zu klein und unzu- 
reichend, und der Erweiterung, die nur mittelst Spenden 
und Beträgen seitens edler Wohlthäter und humaner 
Menschenfreunde ermöglicht werden kann, dringend be- 
dürftig. Wie schon oft hat der ehrwürdige Rabbiner 
Reich, der um das Aufblühen der hiesigen Gemeinde 
vielverdiente Seelsorger, auch am verflossenen Sabbat 
in seinem gediegenen, beifällig aufgenommen Kanzel- 
vortrage dieser humanen Einrichtung Erwähnung gethan 
und derselben warme, aus dem Herzen stammende Worte 
gewidmet. Mögen dieselben auch in die Herzen der be- 
geisterten Zuhörerschaft Eingang gefunden und auf 
fruchtbaren Boden gefallen sein, mögen insbesondere 
bei unseren zur Cur hier weilenden, mit Glücksgütern 
gesegneten Glaubensbrüdern und Glaubensschwestern 
Mitleid und Mitgefühlt für ihre armen, hilfsbedürffigen 
Leidensgenossen erwecken. 

London. Ueber die Behandlung der Juden seitens 
der Buren berichtet ein Herr Gourewitsche im Jewisch 


| Chronikle: Seit zehn Jahren lebe ich unter den Buren 


und versichere Sie, dass die Juden es in der ganzen 
Welt nirgends besser haben können, als im Oranjefrei- 
staat und in Transvaal. In Russland wird der Jude von 
der Intelligenz, in England vom Volke gehasst, in den 
beiden Burenstaaten dagegen kommen uns alle Klassen 
der Bevölkerung freundlichst entgegen! Ich habe in 
Deutschland, Frankreich, England, Amerika u. selbst in 
Australien gewohnt, überall wurde ich daran gemahnt. 
dass ich Jude bin. Nicht so unter den Buren. Der Jude 
verkehrt mit ihm geschäftlich, lebt in ihrer Mitte und 
niemals wird er von ihnen hören, was er so oft in 
England zu hören bekommt: «Geht doch hin, woher 
Ihr gekommen seid!» «Niemand hat Euch gebeten, zu 
uns zu Коптеп... .» Unter englischer Flagge werden 
es die Juden hier weit schlechter haben, denn mit den 


| Engländern wird auch der Antisemitiswus in den beiden 


Burenstaaten seinen Einzug halten. Die Träger desselben 
wird weniger die englische Regierung, als englische 
Handwerker und Arbeiter sein, welche noch weit gründ- 
licher als der Russe die Juden hassen. 


LOKALES. 


Die Judengemeinde in Krakau und der 70. Geburts- 
tag des Kaisers. Am 18 v. M. wurden auf Veranlassung 
der hiesigen Cultusrepräsentanz aus Anlass des siebzig- 
sten Geburtstages unseres Allergnädigsten Kaisers in 
allen hiesigen Synagogen Gottesdienste veranstaltet. Der 
Verein «Ansche Chail» dessen Mitglieder lauter ausge- 
diente Soldaten sind, veranstaltete im Tempel Podbrzezie 


"ат 18 у. M. Nachmittag einen seperaten Gottesdienst 


und Abends ein Banquets anlässlich des 70. Geburts- 


O 
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tages unseres Allgeliebten Kaisers. Ап der Illumination 
zu Ehren des 70. Geburtstages des Kaisers haben die 
Juden Krakaus hervorragenden Antheil genommen. Und 
endlich wurden Sonntag den 19 у. М. aus Anlass des 
70. Geburtstages Seiner Majestät, Kaiser Franz Josef т. 
auf Kosten der Cultusrepräsentanz ооо Mittagmahle 
an arme Leute ohne Unterschied der Confession unter 
Leitung des Vicepräsidenten, Herrn Hirsch Landau, 
vertheilt. 

Nekrolog. Vor einigen Tagen wurde hier Herr Jo- 
sef Zweig, welcher nach kurzem Leiden im Alter von 
60 Jahren das Zeitliche gesegnet hatte, unter zahlrei- 
cher, Betheiligung des Publikums zu Grabe getragen. 
Der Verstorbene hat es von kleinen Anfängen durch 
die Betreibung eines Exporthandels mit altem Eisen 
und dann durch die Bauspeculation auf Grund ehrlicher 
und tadelloser Handlungsweise zu einer angesehenen 
und vermögenden Lebensstellung gebracht. Derselbe war 
Mitglied fast aller hiesiger \Vohlthätigkeits-Vereine und 
unterstützte seit Jahren viele hierortige verschämte Ar- 
me. Es haben ihm in der Leichenhalle die Herren Lei- 
bisch Lederberger und Tewel Jaffe Nachrufe gewidmet. 
Der Verstorbene hinterliess eine Frau, 3 verheiratete 
Söhne und 2 verheiratete Töchter, wie Enkel eines un- 
längst verstorbenen Sohnes. — Ruhe seiner Asche! 

Spenden für rumänische Juden. Dem hierortigen 
Comite zur Weiterbeförderung rumänischer Auswande- 
rer sind ferner Spenden wie folgt zugekommen: 

Moritz Langrock 5 Kronen 

Dr. Moritz Wechsler о 

М. Schenker 

Moritz Hochwald 

Dr. Ludwig Lustgarten 
Dr. Liebling 

Dr. Heinrich Judkiewiez 
Dr. Sieg. Eibenschütz 


E 


2 
6 
5 > 
2 » 
5 

Іо 


Louis Әріге] A 
49 Kronen 
Hiezu bereits ausgewiesene 538 > 


Zusammen 587 Kronen. 
Nachdem Herr Emanuel Mirtenbaum auf längere 
Zeit geschäftlich verreist ist, wurde Herr Apotheker 
Carl Jahr auf letzter Sitzung zum Vorsitzenden des Co- 
mités sind an den 


gewählt. Spenden 


schicken. 


Eine Denkschrift zu Ehren des 70-Geburtstages des | 


Kaisers. Der Herausgeber der Drohobyezer Zeitung. Herr 


А. Н. Zupnik, hat zu Ehren des 70 Geburtstages des | 


Kaisers eine ror Octavseiten umfassende Denkschrift er- 
scheinen lassen. Die Denkschrift enthält Biografisches 
tliches wie Statistisches der Oesterreichisch - Ungarischen 
Monarchie während der Regierungszeit des Kaisers etz. 


etz. Das Werk dessen Reinertrag einem \Vohlthätigkeits- | 
zwecke gewidmet ist, übt auf den Leser eine spannende | 


und belehrende Wirkung. Dasselbe ist von der Reda- 
etion der Drohobyezer Zeitung ohne festgesetzten Preis 
zu beziehen. 


Palästinensische Esrogim. Herr Salomon Markus | 


Letzten zu | 
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in welcher die Benützung palästnensischer Esrogim em- 
pfohlen wird. Jeder vernünftige Jude wird Herrn Markus 
auf das lebhafteste besagter Hinsicht beipflichten, 
denn das Geld für palästinensische Esrogim kommt ar- 
men Juden im Heiligen Lande zu gute, während der 
Erlös für korfuanische Esrogim in die Taschen von 
»Kluwen« und Judenfressern fliesst. 

Das jüdische Theater aus Lemberg in Krakau. 
Bekanntlich besteht in Lemberg neben dem National- 
Theater ein ständiges jüdisches Theater, das in allen 
Hinsichten aus gut geschulten Artisten und Artistinen 
wie Sänger und Sängerinen zusammengesetzt ist. Die- 
ses Theater gibt in Lemberg seit Jahren allabendlich 
Vorstellungen, welche nicht blos von allen Classen der 
jüdischen Bevölkerung, sondern auch von Christen wie 
Beamten, Officieren etz. regelmässig besucht werden. Und 
infolge grösserer Adaptirungen des Theaterlocales fasste 
der Director, Herrn Gimpel, den Beschluss, während 
dieser Arbeitszeit hierorts Vorstellungen zu geben und 
ist mit seiner Truppe bestehend aus 45 Personen hier 
Die erste Vorstellung, »Der.Ewige Jude« 
Gertrude- 


in 


angelangt. 
finden heute im Saale des Hotel 
gasse, statt. 


Gegenseitige Versicherungs-Gesellschaft „‚Florianka‘ 
in Krakau. Die vor einigen Wochen erschienenen und 
auch in unserem Organe veröffentlichten Bilanzen der 
Krakauer gegenseitigen Versicherungs-Gesellschaft zeugen 
in erster Linie, dass das Versicherungswesen in Galizien 
sich im Allgemeinen in einem Stadium lebhafter Ent- 
wicklung befindet und in zweiter Linie führen uns die 
einzelnen Ziffern der in Rede stehender Schlussrechnungen 
die Ausdehnung und den Aufschwung vor Augen, welche 
die Geschäftsthätigkeit dieses einzigen vaterländischen 
Assecuranz-Institutes aufzuweisen hat. 


»Union«, 


Der gesammte Cassaumlauf betrug in den Feuer- 
und Hagel-Abtheilungen vom ı April 1899 bis 31 März 1900 
Kronen 17.627.436. An Schäden wurde in der Bilanzperiode 
dieser Abtheilungen der Betrag von Kronen 3.650.968 li- 
quidirt und ausbezahlt. Aber der Stand der Lebensversi- 
cherungs-Abtheilung derFlorianka kann als Gradmesser der 
Cultur entwicklung dazulande verwendet werden. Dieser 
Stand der Dinge beweist, dass die hierländische Bürger- 
schaft, ohne Unterschied der Confession, allmählig zur Aner- 
kennung des franzözischen Satzes gelangt; Aide-toi, le 
ciel taidera! (Hilf dir, und der Himmel wird dir helfen)! 
und diese will nicht melır in das Ungewisse lineinleben. 
diese nähert sich schon langsam dem Gedanken des 


| Versicherungswesens; der Eine versichertden Töchtern 
| die Mitgift, der zweite versichert sich einen Betrag, der 
über Seine Majestät, Kaiser Franz Josef I. Geschich- | 


auszureichen hat, hm in den alten Tagen eine gewisse 
und Elend 
in seiner Arbeitsunfähigkeit bewahrt bleibt etz. etz. Die 


Lebensrente abzuwerfen, dass er vor Noth 


Bilanz der Lebensversicherungs-Abtheilung der «Flori- 
апка» zeugt aber auch- zugleich, dass das galiz. Pub- 
licum nicht in die Ferne schreift und die Versicherungs- 
verträge mit Vorliebe bei der einheimischen Gesellchaft 
abschliesst. 


Der gesammte Cassaumlauf der Lebensversiche- 


hier hat eine hebräische Broschüre erscheinen lassen, | rungs-Branche der «Florianka» vom I Jänner 1899 bis 
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31 Dezembr 1900 betrug Kronen 22.770.435. An fäl- 
ligen Versicherungen wurden im Bilanzjahre Kronen 
1.871.950, für Polizzen-Rückzahlungen Kronen 291.521. 
Dividenden an die Versicherten Kronen 42.774 aus- 
bezahlt. 


Buchhalterposten gesucht. 


Ein tüchtiger Buchhalter und Cor- ` 


respondent sucht Stellung. 


Ausk. R. а. ВІ. | 


SS Wichtig für Eltern. = 


Ein tüchtiger hebräischer 
ач , чш! 
LEHRER 
empfiehlt seine bewährten Dienste. 
Wer mit dem hebräischen Unterricht seiner 


Kinder ernst meint, wende sich an die Redaction 
dieses Blattes. 


-= Buchhalterposten. 


Ein bedeutendes Agentur- und Commissions- 
geschäft am hiesigen Platze sucht einen 


der die Eignung hat, auch die Kunden zu besu- 


chen, sogleich aufzunehmen. 
Ausk. Red. d. Bl. 


І ВОСННАГТЕК!! 


Ein hiesiges Manufacturgeschäft еп gros und en 
detail sucht einen tüchtigen branchekundigen 
Buchhalter, der deutsch- polnisch und jü- 
disch-deutsch correspondiren kann. 

Ausk. Red. а. Bl. 


Dr. N orbert Gertler 


ordinirt 
nach vieljähriger Praxis im St. Ludwigspitale 
als 
Specialist in Kinder - Krankheiten 
von 2—4 Uhr nach Mittag 
Krakau, st. Gertrudygasse Nr. 18 Parterre 
(Unbemittelte werden unentgeltlich von 2—8 Uhr Nach- 
mittag behandelt). 


PEASZOWSKA PAROWA 


FABRYKA DACHÓWEK i CEGIEŁ 


Stowarzyszenie zarejestrowane z ograniczoną рогека, 
Biuro w Krakowie, przy ul. sw. Gertrudy 1. 8. 
poleca: 
dachówki podwójnie faleowane systemu wienerbegskiego 
w kolorze czerwonym lub czarnym; rurki drenowe ró- 
| żnej wielkości 
| Dostawy dachówek obejmuje dla wygody Szanownych 
Odbiorców wraz z kryciem. 
Cenniki i próbki wysyła bezpłatnie. 
O liczne zamówienia uprasza 


ZARZĄD. 


ZAKŁAD 


WODOLECZNICZY 


Stradom, ul. $w. Agnieszki |. 5, 


wykonywa 


zabiegi wodolecznicze, 
masaż, 
elektryzowanie, 
gimnastyke lecznicza. 


Kapiele wodo-elektryczne. 


Blizszyech wiadomosei ndziela lekarz kierujący 
Dr. Kupezyk, od godziny 8--10 гапо i od godz. 5—6 
po południu w kancelaryi zakładu. 


K. Zieliński 
mechanik i optyk 


w Hirakowie, Rynek główny, linia А-В 39 


poleca 


okulary, cwikiery, lornetki teatralne i polowe, 
instrumenty chemiczne, 


pokojowe, lekarskie, do celow lekarskich, 


aparaty elektryczne lekarskie, haterye lekarskie 
z pradem stałym, —— barometry aneidy i t. р. 


Wszelkie reperacye oraz zamówienia wykonuje bezzwłocznie, 


urządza 


dzwonki elektryczne, telefony, gromozwody. 
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Вок administracyjny dzialu ogniowego XXXVIII. Rok administracyjny działu gradowego XXXV. 


Zamkniecie rachunków Towarzystwa Wzajemych Ubezpieczeń w Krakowie. 


Rachunek bilansu z działu ogniowego і gradowego z dniem 31 marca 1900 roku. 


Dzial ogniowy і gradowy Przypada na dział 
Stan ezynny. ié Razem ogniowy gradowy 
Kor. [1] Kor. Th бил Kor. [h 
I. | Niewyplaeony kapitał akeyjny . BE | = = = = 
II. || Zapas gotówki z dniem 31. marca 1900 . | 298 A1 Däi 335414150 s 
ПІ. | W Bankach i zakładach na rachunku ae А 1,582.487147! 1,564.518|55| 17.968|89 
IV. | Wartość nieruchomości . | | 2,087.500/—!| 2,087.500|— 
ү. к, wartoseiowe po kursie z d. 31.marea 1900 r. 
W dziale ogniowym: | 
2 Wlasnose funduszu rezerwowego .. . . . | 3,013.956/43 3,013.956143 
) Л emerytalnego . . . 2. | 1,153.223|52| 1,153.223)8% 
2. W dziale Grad On Lee „ ВЕ en 1,283.540.52) 1,283.540 52 
VI. | Weksle stron ubezpieczonych . . 2.2... 199.118135) 127.91727) + 51.571108 
VII. | PoZyezki hipoteczne . es | 
ҮШ. Pozyezki na zastaw papierów ‘wartościowych | 
IX. | Efekta funduszów : | | 
N 1. Funduszu zapomog. dla wdów po urzednikach | 92.705 20 | 
2. Funduszu $. р. Pawła Przedpelskiego . . - 18.655 |40 | 
8. e beremo Kay a 25.420 |— | | | 
4. Efekta kaneyjne agentów  . 2 2202000.) 441.478 Oh 578.258:68 578.25863 
X. || Towarzystwa kontrasekuraeyjne Я E | 105.166 86) 705.16886 
ХІ. | Zaległości po Арепе. і Reprezentae.: Saldo ауе | | 1,432.93996| 1,132.98996 
ХП. | Różni dluzuiey . . А | 1,865.585%0@ 1,688.527 30 176 72667 
ХІП. | Wartość inweutarza ро odpisaniu zużycia SA j | 64.924300 64.924130 
XIV | Niepokryty niedobór z lat dawnych w dziale grad. | {ша |: z 702. ыш _|_102.51065 
__15,004.492,63112,772.674 7912,231.317 82 
Rozdzial pozostalosei | ke = 
а) w dziale ogniowym: | 
BIER, z ОО ШИП er Ес 758.174 14 
. Fundusz na remuneracye . . a Ek E 65.342,67) 
z Dotacyę funduszu тарот. din між... 11.011194 76.354 61, 
3. 18%, zwrotu dla członków . . WI 898.867 72 
mniej dopełnienie 2 funduszu муто nawezego . | 217.0481% 681.81953 ч 
- 758.174 1 758.174[14 
0) w dziale gradownym: а = 2103.814178 
Кдн pd Рао JS D OD. Fa ы к. ка 
| użytą zostala w myśl $. 10. ust. 2 statutu па czę- | 103.81478 103.814178 
Sciowe pokrycie pożyczki z funduszu rez. grad. | Me E о ie, 
Stan bierny. | 
I. | Emitowany kapital akcyjny 
H. | Fundusz rezerwowy: | 161,635 DI 
12 on] Ж * * & * o А d А 5, 1 li = IN Я 
g wW Ser e ` ` [1990.398 (08) 1,792.083344 5,161.685411,990.398/03 
ПІ. || Fundusz na różnicę kursu w dziale ogniowym с | Ale 2 
IV. | Rezerwa zaliezki \ ро potraceniu | | 2,420.105 PB 2,420.105,5* 
У. || Fundusz na szkody nieuregulowane | kontrasekur. 529.857 19) 529.55749 
M » М УОП EE ve ah 188.056/—|] 1438056— 
ҮП. б ЧАС оу, ИН ‚С, Т | 1,888.00970% 1,339.009|20 
NIIT Ren wienyeidle ОА Е A3 | '384.87051) "47 265/18) 137.605\03 
ІХ. | Fundusze : | 
a) Fundusz zapomogowy dla wdow po urzędnik. 117.736 an 
H, Ap Рам ees „з 29696. 
с) А Białego Krzyża. . . бе жый б. 40.000 1 
UK ж ala straży ogniowych.. . . 2: 11.628 |48 
е) h dyspozycyjny Rady Nadzorczej . И 3.240 |— | 
N) ра N оо о А 164.024 198 d | 
9) Kaueye agentöow . . н 441.478 103 | 
А) Eundusz oszezednogeiowy” wW "Rückvers- Verein ] 154.362 165 955.85604 | 
X. | Towarzystwa konlrasekuracyjne . . е I - 11.008 10) 11.00810 
XI. | Pożyczka hipoteeznaa na dubrach Krukienice . . | | 317.20740 317.20740. 
ЖИП, | Cayata pozostalose Ell | 861.988192 758.17414 103.814178 
T5,004.492163|12,772.674|7912,231.817184 
Kra ków, dnia 31. marca 1900 г DYREKCYA: KOMISYA KONTROLUJACA: 
Zenon Slonecki. Ідпасу Glazewski. Dr. Gustaw Romer. Mieczysiaw Urbanski. Michat Garapich. Klemens hr. Dzieduszycki. 


Wiktor Gablenz, Naczelnik Centralnego biura rachunkowego. Andrzej hr. Potocki. Włodzimierz Gniewosz. 
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WASSERLEITUNGS-ARTIKEL 
JOSEF MEISELS 


KRAKAU, Jasnagasse Nr. 10. 


uebernimmt die Einrichtung der Wasserleitung in die Realitäten 
zu sehr zugänglichen Bedingungen und führt die bezüglichen Ar- 
beiten durch die Leitung eines in Wien anerkannten und. viel ver- 
wendeten Fachmannes sehr correct und verlässlich aus. 
Die Ausstellung in Wasserleitungs - Bestandtheilen, welche 
obige Firma in seinem Hause Jasnagasse Nr. 10. permanent un- 
terhält, kann Jedermann besichtigen. 


Nr. 9 88. 


V 5 t Li bling a о e 
Porzellan-, Glas-, Steingut-, u. Thongeschier Eu gros. Tuehversandt nur für Private. 
KRAKAU, Alteweichselgasse 46. 
: Т : Е - а fl. 2.80 aus guter 
Eigene РоглеПапшаШегеі. — Decorirtes wie weisses Ein Coupon, 340 metr, | й. 3°10 aus guter | echter 
Porzellan wird per Gewich verkauft, Grosser Vorrath in fl. 5.80 aus guter 


Partiewaaren. Export nach allen Provinzen der Österr,- lang, genügend für 
ungarischen Monarchie wie nach Russisch, Polen. Alle 
Art Bestellungen wie Ergänzungen werden laut Muster 
übernommen, wie auch Inschriften-Monograme aufs beste 


verfertigt. | 


7.50 aus feiner \ 3 
9.50 aus feiner Schaf 


i 
1 
1. 1050 aus feinster 
kostet nur 1. 12.40 aus englischer | wolle 


| 
Га. 

i HERREN «шы 
| 


fl. 13.95 aus Kammgarn 


AARNA AA ANAA A ЛААЛ 


Telegramm-Adresse: Porzelanmahlerei, Krakau. Ein Coupon zu schwarzem Salon-Anzug fl. 10. 


mm ` $ Veberzieher-Stoffe von fl. 3.25 per Meter aufwärts; 
KANTOR WYMIANY $ Loden in reizenden Farben von 1 Coupon fl. 7:50, 


| 
| 
ШИ c Б. трн га ak! $ 1 Conpon fl. 9.95; Paruvienne und Doskings. = 


BANKU HIPOTECZNEGO $ Bahnbeamten und Richter-Talar-Stoffe; feinste Kam- 
w KRAROWIE 3 дагпе und Chewiots, sowie Uniformstoffe für die 


kupuje і sprzedaje pod najkorzystniejszymi warunkami wszelki: pa- | $ Finanzwach und Gendarmerie ect. ect. versendet zu 
piery wartoŝciowe, banknoty zagraniczne і monety, wydaje prrekazy | 


en $ Fabrikspreisen die als reel und solid bestbekannte. 
na wszelkie większe miasta zagraniczne. — Wypłata wszel ich ku- 


$ 
ponöw i wylosowanych efektów bez potrącenia prowizyi. г. J РА 
FILIA С. К. UPRYW. GALIC. АКС). 4 $ aer KIESEL-AMHOF in Brünn. 
ы шш се Muster gratis und franco, — Mustergetreue Lieferung, 


wydaje | 
ASYGNATY KASOWE | ZUR BEACHTUNG! Das Р. Т. Publikum wird besonders da- 

oprocentowuje takowe po 
4-1,9, za 90-dniowen wypowiedzeniem Ea | А 
4°), za 60-dniowem wypowiedzeniem zuge bedeutend billiger stellen, als die von den Zwischen- 
315°, za 30-dniowem wypowiedzeniem | Ф händlern bestellten. Die Firma KIESEL-AMIHOF in Brünn 
Filia с. k. uprzyw. galic. akc. Banku hipotecznego 
przyjmuje wkładki do oprocentowania w rachuuku bieżącym, wy- | 
даје w tym celu książeczki сгекоме, przyjmuje depozyta warto- 
Sciowe do przechowania, udziela zaliczki na papiery wartościowe 
i uskutecznia zalecenia na zakupno lub sprzedaz efektów na wszyst- 


rauf aufmerksam gemacht. dass sich Stofe bei directem Be- 


veesendet sämmtliche Staffe zu wirklichen Fabrikspreisen, ohne 
Aufschlag eines Rabatt. 


kich giełdach krajowych i zagranicznych. оом INA NENEN ge dech AN gaere 
a eg sin EEE RENNENS EE EC ЖООК ХӘБ ООО EE 
= BESTRENOMIRTE DAMPFKUNSTFÄRBEREI DRUCKEREI u. CHEMISCHE WASCHANSTALT. з 
R K. k. ausschl. ; Privilegium. 
ж Alle Auszeiehnung Ehrenkreuz, Brüssel 1893. 1. Preis, grosse gold. Medaillen Paris, St. Gallen, Brüssel, Olmütz, Aussig, 

Ж St. Gilles, Brünn Ehrendiplom 1893, gold. Medaille Venedig 1894, sowie erster Preis, grosse gold. Medaille Berlin 1896 

At 


Krakau, Lemberg, 69 8 Sa ВВВ ГЕН ei BE BR SSES wien, Brünn, Prag. 


Grösste Fabrik dieser Branche in Galizien, Böhmen, Mähren u. Schlesien. 


Zur Saison! Alle Gattungen Herren- u. Damenkleider Zur Saison! 

im ganzen Zustande unzertrennt, sammt Futter, Waltirung etc. werden gefärbt, chem. gereinigt, wie neu hergerichtet. 
Neuheit: Brocat-. Gold-, Silber- u. Bronce-Druck nach eigenen patentirten Verfahren auf alle Arten Stoffe, Seiden ete. 
Ich emptehle ferner den P T. Kundeu meine modernste maschinell eingerichtete 
(electrisch beleuchtete) CHEMISCHE WASCH-ANSTALT (Netoyage francaise) 

Eminenter Schutz gegen Infectionskrankheiten für Herren-, Damen-, u. Kinder-Garderoben, Militär- u. Beamten-Uniformen, 
Salon- u. Promenaden-Toilleten, Möbelstoffe, Longshahls, bunte u gestickte Tücher, Deekchen, Sonnenschirme, echte 
Straussfederfächer, Oravaten etc. Speeialitäten-Färberei a Ressort für Seidenkleider, Cachemir, Plüch, Sammt, Baumwoll- 
Posamenterien- und Decorationsstoffe in den modernsten echtesten Farben, Straussfedernfärberei in allen Farben 


| Annahmsstelle in allen grösseren Städten. 


WISE пәп OZAJ 


OC 


Maschinen- und Dampfbetrieb. 


ee 


3 Fabriks-Niederlage für Krakau u. Umgebung: Krzyżagasse 7, Ecke đer Mikolajgasse, im Hause des H. Chmursk 
er Fabriks-Niederlage für Lemberg: Sykstuskagasse Nr. 26. 
& EE ОККО ОО ОКЕ СОКСО ERLITTEN ARE EEE EENS 


Verantwortlicher Redacleur: Ch. N. Reichenberg. W drukarnı Józefa Romana Hakocinskiego w Krakowie. 


